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Am 22. Juni 2012 fand im Wohnheim Schöneck 

des evangelischen Diakoniewerks (kurz „Das 

DIAK“ genannt) in Schwäbisch Hall die Kinaesthe-

tics-Fachtagung zum Thema „Kinaesthetics in der 

Behindertenhilfe – gemeinsam Freude am Lernen 

entwickeln“ statt. Die mit 100 TeilnehmerInnen 

restlos ausverkaufte Fachtagung beschäftigte sich 

im Kern mit der Interaktion mit Menschen mit Be-

hinderungen und wie man ihre Fähigkeiten fördern 

und Ressourcen nutzen kann.

Im Hinblick auf diesen Themenschwerpunkt 

war das Wohnheim als Austragungsort gut ge-

wählt. Die BewohnerInnen nahmen nicht nur als 

ZuhörerInnen teil, sondern mit Anette Gramm 

und Klaus Kassner waren sie auch als Referen-

tInnen geladen.

Spannende Referate. Nach der Begrüßung 

der TeilnehmerInnen durch Renate Fischer, Ge-

schäftsbereichsleitung der DIAK-Behindertenhilfe, 

eröffnete Maren Asmussen-Clausen, Kinaesthetics-

Trainerin und Geschäftsführerin von Kinaesthetics 

Deutschland, die Fachtagung mit ihrem Vortrag 

zum Thema „Kinaesthetics als Lernangebot – Erfah-

rungen und Wirkungsweisen“. Neben den Grundla-

gen des Kinaesthetics-Konzepts vermittelte sie den 

TeilnehmerInnen anhand der Situation von Frau M. 

per Video, wie ein Kinaesthetics-Lernangebot aus-

sehen kann. Als nächste Referentin konfrontierte 

Brigitte Marty-Teuber, Kinaesthetics-Trainerin und 

Geschäftsführerin von Kinaesthetics Schweiz, die 

TeilnehmerInnen mit der Frage: „Warum ist ein 

Mensch behindert?“ und stellte die These auf: „Die 

Behinderung, die ich sehe, bin ich selbst.“ Diesen 

Blick auf die sensorischen Zusammenhänge und 

den daraus resultierenden Lernangeboten griff der 

Kinaesthetics-Trainer und Lehrer für Pflegeberufe, 

Martin Burka, in seinem Vortrag zum Thema „Wo-

von ist der Erfolg einer Bildungsmaßnahme ab-

hängig?“ vertiefend auf und schlug eine Brücke zu 

Kinaesthetics in Einrichtungen. Ein Beispiel, wie 

Bildungsmaßnahmen als Lernangebot genutzt wer-

den können, machte der Kinaesthetics-Trainer und 

Heilerziehungspfleger Erwin Lang in seinem Vor-

trag „Schau mal, was ich kann – individuelle Sturz-

prophylaxe“ anhand der Situation der Bewohnerin 

Anette Gramm deutlich. Die Praxisbegleiterin für 

Basale Stimulation und Pflegefachkraft, Annegret 

Wolfart, stellte den TeilnehmerInnen in ihrem Vor-

trag den Erfahrungsbericht „Gemeinsam schauen 

– gemeinsam entwickeln“ vor. Abschließend gab 

Renate Fischer Einblick in das Thema „Wie wird Ki-

naesthetics in einer Einrichtung lebendig? – Einfüh-

rung, Organisation und Implementierung“.

Interessante Workshops. In den Work-

shops betrachteten die TeilnehmerInnen das 

Phänomen Spastik aus einer kybernetischen Per-

spektive bei Brigitte Marty-Teuber, die Kompetenz-

entwicklung in alltäglichen Situationen bei Martin 

Burka und die Grundlagen der Positionsunterstüt-

zung bei Heidi Lang und Utta Fietz. Anette Gramm 

und Erwin Lang zeigten den TeilnehmerInnen 

beim „Balancieren lernen“, was sie können. Maren 

Asmussen-Clausen und Klaus Kassner ließen die 

TeilnehmerInnen die eigenen Fähigkeiten entde-

cken und Heidi Lang vertiefte zusammen mit Utta 

Fietz die Positionsunterstützung mit Blick auf die 

Umgebungsgestaltung bei den Aktivitäten des all-

täglichen Lebens.
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In den Workshops 
wurden praktische 
Erfahrungen mit 
theoretischen Kennt-
nissen verknüpft.

Die Anatomie  
des Fußes studieren 

und erfahren.  
Im Workshop: die 

eigenen Fähigkeiten 
entdecken.

Maren Asmussen im Gespräch mit  
Klaus Kassner und Anette Gramm.

im bild 
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